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Heidelberg  

Weberstrasse 7. 

21. Mai 1910 

 

Euer Excellenz  

Hochverehrter Herr Geheimerrat! [Robert Koch] 

 

Gestern erhielt ich von Herrn Prof. Schwalbe die Mitteilung, daß mir vonseiten der 

Koch-Stiftung abermals 5000 M. zur Verfügung gestellt seien. Ich möchte nicht 

unterlassen, Eurer Excellenz den Dank dafür auszusprechen, daß mein Antrag auf 

Bewilligung der genannten Summe Befürwortung gefunden hat. 

Mit großem Bedauern las ich von Ihrer Erkrankung in der Zeitung. Hoffentlich wird das 

schöne, warme Wetter den weiteren Fortschritt der Genesung unterstützen. 

In Heidelberg habe ich mich bereits gut eingelebt. Das Einarbeiten ist etwas 

schwieriger, da ich nur ein kleines provisorisches Laboratorium während des Umbaus 

zur Verfügung habe, das im Stallgebäude liegt. Da ich aber Kurse in diesem Sommer 

doch nicht halten kann, so bleibt mir Zeit für andre Arbeiten und ich habe bereits 

begonnen, die Tuberkuloseuntersuchungen fortzusetzen. Allerdings treten auch sonst 

viele Fragen, namentlich der praktischen Hygiene, heran, die man, wie es scheint, in 

Heidelberg bisher etwas dilatorisch behandelt hat. Von meinen Kollegen in der Fakultät 

bin ich sehr gut aufgenommen worden namentlich von Krehl, der für ein 

Zusammenarbeiten von innerem Kliniker und Bakteriologen begeistert ist. Hoffentlich 

wird er nicht durch einen Ruf nach Leipzig anstelle von Curschmann uns abtrünnig 

gemacht. 

Indem ich die besten Wünsche für baldige völlige Wiederherstellung mit der Bitte 

verbinde, mich Ihrer Excellenz bestens empfehlen zu wollen bin ich 

in steter Verehrung 

Eurer Excellenz ergebenster 

H. Kossel 
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